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Amtlicher Geil.
>> ,^^/ -̂ l. Landespräsidenl im Herzogtume
',/!"u l)al dcm Mitglicde der freiwilligen Feuer.
" ) r der Papierfabrik ill Josefstal Berichard I e l -
^ i a r d,e init der Allerhöchsten Entschließung von,
^ - Aovenlber l<)0.̂  gestiftete Ehrenmedailie für
^layngo verdienstliche Tätigkeit ciuf dem Gebiete
^ 'Nuenoehr- und Rcttnng'swesens zuerkannt.

MchtclmtNcher Heil.
Innere Angelegenheiten.

,„> ,. ,"^ die aktuellen iuucren Fraaen verzeichnen
w'r folgende Zeiwusssstnumen:
t> ^as „Fremdenblatt" führt in einer Betrach-
^ , ^ r ninerpolitischen Situation aus, daft die
^ Mrunq das Parlament im Sommer schließen

nicht der Bevölkerung das Schauspiel
Vs^,^"^"rdnetenhauses zu bieten, welches seinen
^sucyten nicht nachzukommen vermochte. Dieselben
^ lioenzen, welche die Negieruj,g damals bestimin^
sie i.< / horten des Reichsratcs zu sperren, haben

sic nicht allzufrüh zu öffnen. Ein
d e r N '." ^^' Obstruktion müsse nach Möglichkeit
^'luwert werden. Die Negieruug lverde versuche!,,
d / d i ' ^ ' " böhnlischen Landtag flott zu machen,
„ " c Vorgänge in diefer Körperschaft den ersten
,ch/, ^ ' - " " " " Wiedernusbruch der Parlainentari-
b ^ f ^ u r c n gegeben haben. Geling es, die Ar-
^ s ^ t t des böhlnischen Landtages wieder her̂
^ ^ ' ^ ' dann ist ein gelvaltiger Schritt nach vor
M's^?"",u und ein günstiges Präjudiz für die un-
/ . , 5/,^"t>qkeit des Parlaments geschaffen. ^ Die
dem l /' ") '^ " ! ' ' " Parlanu'ntarismus müsse aus

heraus, auf das ihn nationaler
Auf^s, Ä ^ habe, und >»an inüsse das Haus vor
Älä^ "gellen, an denen es seine gesetzgeberische
^ e i t t u ^ s ^ " ' ^ ' " ^ ' ' ' k"nn. Hierfür ist'kaum ein
Voll^.' ^ ls " ' M'wählt als der jeniqe. in dem das
kmnl 3^s ^ ' ^Mrung zu Resorinen veranlassen
haudi f l ' " ""^ c'igenein in absehbarer ^eit über-

^ " ' ' ^ ' u Angriff neh.nen würde,
'ehr el,^,' . " ^" ' '" ' ^"'ssc" spricht sich neuerdings
^^ l l ,n) ,eden aeaen .'ine Rekonstruktion des Ka-

binettes ans Grund einer Parteienkoalition aus.
Das Ministerium aller Parteien unterscheide
sich von der bloßen Personcnloalition nur durch die
Verwegenheit, mit der es dnrch Heranziehung aller
Parlamentarischen Führer eine große Stille um
eine gegen sämtliche Völker uud sämtliche Gesinnun-
gen gerichtete Tat breüen will. Es möchte dnrch
Teilung die parlamentarische Beute sichern.

Das „Neue Wiener Tagblatt" führt aus, daß
die T i r o l e r Fest- u n d E r i n n e r u n g s -
t a g e , die in dieser Woche ihren Anfang nehmen,
ganz besonders in Wien tiefe îesonanz wecken.
Wenn sich nnn das )1teichsoberhaupt an die Ställen
so großer Erinnerungen begeben werde, so sei es
zugleich der erlauchte Interpret der Metropole, nach
der seit einem halben Jahrtausend die Tiroler gra-
vitierten, unbekümmert um den Politischen Wandel
der Zeiten, um Fraklionsstimmnngen und um die
Schattierungen in der Weltanschauung. — Die
„Östcrr. Volkszcitung" erinnert daran, daß Tirol
1tt09 das Signal gab zu dcr großen Vewegnng,
die vier Jahre später auch den deutschen Norden
ergriff. War auf diese Weise das Österreich von
!^0l! ein Hauptträger des nationalen Gedankens, so
fügte es dcr Werdegang der Geschichte, daß IWO
das deutsche Volk den Dank dafür abstattete. Die
Nibelungentreue von l!>0!> war ein schönes und er
frischendes Vorwort znr Jahrhundertfeier in Tirol.

Das „Illustrierte Wiener Erlrablatt" warnl
die Deutschen davor, sich durch die Ezcchen in Nie-
derösterreich provozieren zu lassen. Die ganze eze-
chische Propaganda in Niederösterreich sei vielleicht
zu keinem anderen Zwecke veranstaltet, als zu dem.
ein neues 'Argument für die ezechische Drangsalie
rungspolitil in Böhmen zu gewinnen. Schon drohen
die Ezechen in Vöhmen mit dem Boykott der
Wiener Industrie, des Wiener Handels: dem natio-
nalen Bürgerkrieg würde der Wahnsinn des ökono-
mischen Krieges folgen. I n einer Polemik gegen
einige vom „Vaterland" veröffentlichte Artikel,
welche, für die Ezechen in Niederösterreich eintre-
tend, znr Versöhnung der österreichischen Völker
mahnen, bemerkt das „Deutsche Vollsblalt":
Warum haben die Herren Grafen Mensdorff und
Ezernin den von ihnen so eifrig in Schut) genom
menen Ezechen nicht ein Privalissimum über öster-

reichischen Patriotismus gelesen, als im Frühjahr,
während der ernstesten Kriegsgefahr die Slaven
offen mit den Feinden der Monarchie fraternisier-
ten? Die Deutschen, die diesen Staat geschaffen und
erhalten haben, haben es endlich satt, sich von un-
berufener Seite Belehrungen über ihre Patriotische
Pflicht erteilen zu lassen.

Die „Neichspost" ist von der Entscheidung des
Unterrichtsministeriums, betreffend die Schließung
der „Freien Schule".'hoch befriedigt. Was Landes-
und Bezirksschulrat, sowie der Wiener Magistrat
als Erekutivorgan mit ihren Maßnahmen bezweck-
ten, ist durchgesetzt worden: Der Unterricht und die
Erziehung der Wiener Schuljugeuo ist von der Gc-
sahr. ein Tummelplatz kullurkämpferischer Gesetz-
widrigleiten zu werden, befreit.

Bulgarische Finanzen.
Aus Sofia wird über die bulgarischen Finan-

zen belichtet: Seit dein Amtsantritt des Kabinetts
Malinov. insbesondere seitdem Finanzminister Sa-
laba^ev nach Überwindung mehrfacher Schwierig-
keiten, die ihm als Erbe von feinem Vorgänger ver-
blieben waren, die Leitung dcr Landesfinanzen
energisch in die Hand nahm und dein Gesetze über
die Verrechnung der Staatseinnahmen und -Aus-
gaben volle Geltung zu verschaffen wußte, wurde
allgemein mit Befriedigung wahrgenommen, daß
die im Iahresbudget vorgesehenen Einnahmen
regelmäßig in die Staatskasse einstießen, und daß,
mit sehr gelingen Ausnahmen, fast sämtliche Amts-
stellen ihre Ausgaben im lahmen des ihnen zuge-
wiesenen Iahresbetrages vollständig decken, ohne
einen Teparatlredit — wie dies besonders bei den
dem Kliegsministeriuni unterstehenden Militär-
ämtern in früheren Jahren oft der Fall war — in
Anspruch zu nehmen. Nun hat man bei einer letzt-
hin vorgenommenen Provisorischen Verrechnung die
erfreuliche Wahrnehmung gemacht, daß namentlich
das Kriegsministerium, welches, wie erwähnt, bisher
mit dem ihm im Budget zur Verfügung stehenden
Betrage nichl auskommen konnle, alle seine Be-
dürfnisse für das laufende Jahr inuerhalb dieses
>iredil5 gedeckt hat, bezw. decken wird. Bei vielen
anderen Staatsbehörden und Anstalten ist infolge

Feuilleton.
^ Detektiv Sexton Blake.

zahlung »ach den, Ennlischen uon ß. Ac«npf.
(Schluß.)

Dr ŝ  " I -
e5 lwlli ^ Mündel, waren vergangen, eben schlug
5m,d s' '' Scr.ton Blake lag,'den'Revolver in der

PfMAusgestreckt uuter Fordhams Bett.
sich nahen'') ^'"""l)m sein geübtes Ohr den Klang

ritze h e ^ / " ^ " l " ' Lichtstrciftn drang unter dcr Tür-
Mrücfp, ' >""iand versuchte, die Klinke hernnier

. N ^ ' ^ u ' Tür ging auf.
>chen e i ' ' " " M'schah, konnte Sezttm Blake nicht
"ls der nn/ '^ '"" ' l ' " Mit imitiertes Angstgeschrei,
band m x " InsPcktor dem Direktor mit der einen
anderen k' ' ^ ' ^ ^ ' 'Ü, während er ihm mit der
Troliuim > ' Mündung seiner Pistole mit der
schies'l'u ' - ,7 b" Stirn hielt, ihn sofort nicderzu-
spielte sein ^/.^ lüh widersetzen sollte. Fordham
"lcrte ^ /< ^ großartig. Er stöhnte und wim-
^'glina !,ss ,!"" Barmherzigkeit wie der echteste
^^bcu unters ^ ^ " ^ " f c r ihm versprach, sein
'W- Cta 3 Vcdingung zu schonen, daß er ihn
eii,. rammer sühre, willigte Fordham freudig

D ? , " ^ . ^ die Schlüssels fragte „Melville".
dachte si.'"-! «!' " " f f unter sei», Kopfkissen und

'" 'Mn Vorschein. „Melville" nahm sie an

sich und zog cin Paar Handschellen aus der Tasche,
die er um Fordhams Gelenke befestigte, dann kne-
belte er ihn mit einem Taschentuch und befahl ihm,
voranzngehen.

Kaum hatten sie das Zimmer verlassen, als
Serton Blake unter den, Bett hervorkroch und ihnen
lautlos nachschlich. Oben an der Treppe stehend, sah
er „Melville" den Direktor in das Vorzimmer schie-
ben" dann hörte er ihn die Seitentür aufschließen,
die auf die Straße führte.

Fünf Minuten vergingen, während welcher ,̂eit
„Melville", ruhig eine Zigarette raucheud, in der
offenen Tür stand. Dann wurde das surrende Ge-
ränsch eines Motorwagens laut, und ein paar Te-
knnden später hielt dieser vor dein Seiteneingang der

I n dem Wagen befanden sich. der Ehauffeur
eingerechnet, drei Männer, ^wei sprangen herans
und richteten leise an „Melville" die Frage, ob alleo
in Ordnung sci. Der Detektiv konnte die Anlwon
nickst verstehen, aber er sah. wie alle drei in das
Vorzimmer traten, und hörte gleich darauf das Klir-
ren von Schlüsseln nnd das Ansspringen einer Tür,
woraus er schloß, daß die Verbrecher, von Fordham
geführt in der Stahlkammer waren. Jetzt fchlich der
Detektiv die TrePPc hinab bis zur äußeren Tür,
die er lautlos öffnete. Der Wagen wartete dranßen.
Bei dein Auftauchen der fremden Gestalt fuhr der
Chauffeur erschreckt von seinein Sitz, aber ehe er
einen Laut hervorbringen konnte, hatte der Delelliv
ihn so fest an der Gurgel gepackt, daß er nur ohn-

mächtig nach Luft rang. Ein leiser Pfiff Serlon
Blakes bmchte die Polizeibeamtcn eiligst herbei.
Der Detektiv übergab einem derselben den Ehauf-
feur und fühlte die anderen in die Bank.

Es gab dort einen lnrzen Kampf, aber in
weniger als zwanzig Minuten befanden sich „Mel-
ville" und Genossen in sicherem Gewahrsam.

Der falsche Inspektor entpuppte sich als ein ge-
fährlicher Gauner, der unier verschiedenen Namen
der Polizei schon viel zu schaffen gemacht hatte.

Wie sich später ergab, halle „Melville" an die-
sen, kühnen Plan schon mehrere Monate gearbeitet,
sich deshalb auch mit einem Beamten der Bank be-
freundet, durch den er erfuhr, daß man den Joyce
Melville an einen, bestimmten Tage in Bischdnlc
erwartete. Mit Hilfe seiner drei Genossen Imierteel
dann Melville anf dem Wege nach deu, BalMos
auf, lockte ihn in ein unbewohnt bm,s, das er zu
dem Zweck gemietet, und bemächtigte sich dort ,einer
Papiere nnd seines Gepäcks. Daraus verkleidete er
sich. um Melville zu gleichen, und suhl m,t der
Bahn nach Birchdale, während seine Helfer ,m
Wagen folgten. >,>,,.. . . ,

' Der wirkliche Joyce Melville wurde gesunden
und befreit. Tein Stellvertreter und seine Helfer er-
hielten lange Zuchthausstrafen, und Fordham wurde
anf einen weit wichtigeren Posten versettt, der ihn,
fast das doppelte seines bisherigen Gehaltes ein-
brachte. Der Verkehr zwischen ihn, und den, braven
Serlon Blake blieb ein sehr reger.
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dcr redlichen Wirtschaft mit den Ttaatsgeldern ein
derart günstiges Ergebnis erzielt worden, daß die
Staatskasse sogar einen bedeutenden Überschuß zu
erwarten hat. ^icht man nun die heuer besonders
reichlich zufließenden Staatseinnahmen und die sehr
günstige Ernte dieses Sommers in Betracht, so kann,
wie an maßgebender Stelle versichert wird, schon
jetzt festgestellt werden, daß das diesjährige bulga-
rische Staatsbudget mit einem Überschuß von wenig-
stens acht bis zehn Millionen Franken abschließen
wird. Vei diesem günstigen Stande der Landes-
finanzen beginnt die Frage der Aufnahme einer
Staatsanleihe ihre Aktualität zu verlieren.

Politische Uelierficht.
Laib ach, 24 August.

Eine der „Pol. .^orr." von unterrichteter Seite
aus Bukarcst zugehende Mitteilung bezeichnet die
über den Zeitpunkt des Besuchs des Königs (5arol
beim Wiener Hofe verbreiteten Angaben als ver-
früht. Man könne es allerdings als wahrscheinlich
ansehen, daß diese Reise des rumänischen Herrschers
im September stattfinden werde, ein feststehender
Beschluß sei jedoch gegenwärtig noch nicht gefaßt,
so daß endgültige Mitteilungen hierüber abzuwar-
ten bleiben.

Aus Mailand erhält die „Pol. Norr." folgende
Inhaltsangabe des Artikels, den die „Perscveranza",
das Organ der lombardischen Gemäßigt-Liberalen,
dem Grafen Aehrenthal widmcr. Das Blatt betont,
daß die Politik de5 österreichisch-ungarischen Staats-
mannes alle Schwierigleiten besiegte, die sich der
friedlichen Erweiterung des Territoriums der Mon-
archie in den Weg gestellt haben. Diesen groß-
artigen Erfolg verdanke er der Klarheit seiner Pläne,
ihrer konsequenten Durchführung und der Umsicht,
mit der er die günstige Konjunktur benützt habe, um
eine Aktion zu wagen, die schon im Jahre 1^7i;
anläßlich der >laiserzusammenkunft von Neichstadt
vereinbart worden sei. Die feste Stütze, die östcr-
rcicli-Ungarn im Deutschen Reich gefunden hat. habe
es ihm möglich gemacht, seinen Weg furtzusetzen,
ohne sich um die verschiedeneu Ententen zu küm-
mern. Der Dreibund habe übrigens niemals eine
so schwierige Probe bestanden, »vie in der Zeit zwi-
schen dcm'.i. Oktober 1903 bis April 1909, sich
aber in seiner unerschütterlichen Festigkeit allen Be-
strebungen der anderen Mächtegruppen, die Deutsch-
land isolieren wollten, zum Trotz, glänzend be-
währt. Wenn auch die Politik Achrenthals Italiens
Stelluug im Dreibund erschwert habe. so habe man
doch auch hierzulande die Ereignisse ruhiger be-
urteilen gelernt und sich überzeugt, daß jenes
Staatenbündnis, das dem Gleichgewicht Europas
die sicherste Gewähr biete, die >Uise ohne Schaden
überstandeil habe. Nach einer Besprechung der Vor-
geschichte der Annerion Bosniens und der Hcrce-
govina weist das Blatt darauf hin, daß sich auch
in dcr Kretafrage die Solidarität zwischen Öster-
reich-Ungarn und dem Deutschen Reiche bewährt
habe. Es sei zu hoffen, daß die vier Schutzmächtc
die jetzige Krise zu einer friedlichen Lösung bringen
werden. Jedenfalls hätten sie aber von jenen beiden
Staaten, die sich an ihrer Aktion nicht beteiligten,
viel zu lernen. Österreich-Ungarn ernte ruhig die

Früchte dcr Politik, die drei von ihnen bekämpft
hatten. lil»I1:i, t^i'nni kl i i , t<i, f<?lix .X,i«ti-in,
"„ In ' . Während die anderen einen diplomatischen
>trieg führen mußten, scicrc Österreich-Ungarn seine
Hochzeit mit den annektierten Ländern und Graf
Aehrenthal könne mit Genugtuung sagen, daß er die
Ttandeserhöhung verdient habe, mit dcr ihn sein
Souverän geehrt hat.

I n der zweiten Sitzung der kretischen Kammer
wurden die neueu Minister Kapsalis uud Tauuatsos
vereidigt. (Der dritte Minister Suridis befand sich
noch auf der Rückreise aus einem griechischen Bade.)
Michelidakis richtete an die beiden Mitglieder des
neuen Exekutivkomitees eine Begrüßungsansprache
und drückte den Nuusch aus, es möge unter ihrer
Verwaltung die Union mit Griechenland zur Tat-
sache werden. Kapsalis hielt sodann eine Rede, in
der er auf die äußerst schwierigen Verhältnisse hin-
wies, unter denen die neue Regierung ins Amt
trete, die ebenso wie die frühere an die von den
Schutzmächten gestellten Bedingungen gebunden sei.
Die neue Regierung übernehme ihr schweres Amt
mit dem Bewußtsein, daß sie kein parlamentarisches,
sondern ein aus dem Zwange der Lage hervorgegan-
genes Geschäftsministerium sei. Die neue Regie-
rung entbehre dcr politischen Erfahrung, sei aber
von dem besten Willen beseelt. Wenn cine aus so
hervorragenden Persönlichkeiten bestehende parla-
mentarische Regierung, wie die bisherige, sich in-
folge der Entwicklung der Dinge zum Rücktritte ver-
anlaßt gesehen habe, so müsse das neue Geschäfis-
ministerium um so dringender im Intcressc des
Vaterlandes an die Unterstützung aller Kretcr ap-
pellieren; denn nur dann werde es imstande sein,
Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten, was un-
bedingt nötig sei, damit die Kreter sich das Wohl-
wollen der Schutzmächte erhalten. — Da die Mo-
hammedaner Kancas sich beunruhigt gezeigt, ihre
Gcschäftslädcn geschlossen und die Konsuln um
Schutz gcbctcn hatten, berief die neue Regierung vier
der mohammedanischen Notabcln Kaneas ins Rcgie-
rungsgebäude und erteilte ihnen die bestimmte Ver-
sicherung, daß die Mohammedaner seitens dcr christ-
lichen Kreter absolut nichts zu befürchten hätten.
Zugleich wurden die Nomarchen von Kandia und
Rhethymno beauftragt, die gleiche Erklärung ab-
zugeben.

Wie man aus Konstantinopel meldet, wird an
die wiederholt angekündigte Säuberung der Mini-
sterien und vieler denselben unterstehenden Ämter
von überflüssigein und unsseeignetem Beamtenperso-
nal in nächster Zeit geschritten werden. Die aus
Abgeordneten und Senatoren bestehende Kommis-
sion, die mit dcr Durchführung dieser Angelegen-
heit betraut ist, dehnt ihre Untersuchung bis zu den
höchsten Beamten aus. Man glaubt, daß die Zahl
der Beamten, die ihre Entlassung aus dem Dienste
zu erwarten haben, mehr als viertausend betragen
dürftc.

Tagesneuigleiten.
— lTas krankhafte Vrröten.j Das krankhafte Er-

röten wird meistens als eine Zwangsvorstellung auf»
gefaßt, die mit Angsterscheinnngen einhergeht, sei es,
das; dcr Erröter in ständiger Angst vor dem Erröten
lebt, sei es, das; mit dem Erröten selbst Angstgefühle

»erblinden sind. Andere indes führen es ans eine neu-
rasthenische Grundlage zurück. Da cm solches krant»
hastes Erröten für die davon Betroffenen höchst im-
angenehm ist, so ist es wichtig, die Heilmittel dagegen
kennen zu lernen. Wie Dr. Aronsohn in dcr ,,Bl,'l>
liner Klinischen Wochenschrift" auseinandersetzt, ist das
Erröten tatsächlich zur Heilung zu bringen, wenn cs
nicht mit anderen schweren Kranshcitserscheinuilge»
verbunden ist, und zwar handelt es sich nm die psychische
Heilmethode. Der Erröler, der von seinem Übel befrei!
sein will, mus; darauf verzichten, einen besonderen Wel'l
ans die ^orm, gewählte Ausdrucksweise, auf imponie-
rrnde Gebärden uud dergl. zu legen. Er mnf; alle«?
Schauspielern lassen und nnr bestrebt sein, sich dcv
jedesmaligen Lebenslage anzupassen, sich nicht über sic'
zn erheben und niemals ein anderer scheinen zn wol»
len, als er ist. Er muß die Überzeugung haben, daß er
niemals Dinge begehl, über die er zu erröten braucht-
Zuletzt handelt es sich um Wachsnggeslion, dann aber
lim eiue Wiederholung des Gesagten im Echlafz»stand,
in dem dem Patienten Mut und Vertrauen znr Hei»
lung eingesprochen wird. Der Erfolg soll in den » ' " '
slen fällen ein gnler sein, weil der Patient in sing's
^eil mil sich selber fertig wird und sein Erröten vel»
meiden lernt.

— llt in fataler Tag.j Die Pariser nnd insbesondere'
die Pariserinnen zählen, >'o weuig sie es auch habe»
wollen, zn den Abergläubischeste» niiler den Großstädte!
der Well. Wenn wie in letzter Woche der Freitag glN
anf den 13. fällt, gibt es in Paris nicht viel Wage-
mntige, die au solchem markauteu Unglüctslage eim'
Reise, nnd wäre es auch nur im Omnibus, wagen
möchten. Das bringt sich in den Einnahmezifsern der
^erlehrsinstilute nnzweideulig zum Ausdruck. Die E>»'
nahmen der Pariser Omnibuslinien sinken au jedem
Freitag um ein Viertel der gewöhnlichen TageSwslüUI
nnd an einem Freitag, der das fatale Datum des
13. trägt, gar um die Hälfte. Am Bahnhof Sai»t
^azare wurde am vergangenen Frei lag etwa die Hälfte
^cchrlarlen weniger versauft als an den vorangegang/''
nen Tagen, nnd eine mehr oder weniger empfindlich'
Verkehrs»!indernng war auch für die anderen Parish
Bahnhöfe zu konstatieren, wobei obendrein zu bemerke»
war, das; das Gros der Reisenden von Ausländer»,
znmeist Amerikanern gebildet wurde, die frei von Aln'l'
glauben, in jedem Falle frei von dieser Spielart des
Aberglaubens sind. Was dem einen „sin Uhl", ist sn'>'
lich dem anderen „sin Nachtigall". So bedeutet gerade
der Freitag für die — Wahrsagerinnen und Kartei''
legerinnen in Paris eine goldene Ernte.

— lDic Macht der Finsternis.) Aus Petersburg
wird geschrieben! I m Dorfe Njm-i des Archangelsker
Gouvernements herrscht infolge der Cholera eine wähn'
Panik. Die Einwohner sperren die Eholeralranleu '»
den Privatwohnnngen ein lind ergreife» sodann schareN'
weise die flucht. Die Arzte sind'gezwungen, die Halls'
liiren gewaltsam zu erbrechen, um zu den Kranken ^»
langen zu können, finden aber meistens uur Leich^'
vor. Als Mittel gegen die Epidemie verwenden dic Orts«
angehörigeu Petroleum, das sie mit Harz uud T" ' l
mische». I m Verlaufe von zwei Wochen sind in dieN'M
Torfe allein 36 Personen der Seuche erlegen. ^ -
wissenlose Nelrüger beulen den Aberglauben der M'<
völlcruug aus und reden den Leuten 'ein, das s'ch"!^'
Mittel gegen die Cholera sei das „Ehuleraschiefteu ^
jeder Häusler mietet fich demgemäß einen Mann, dê
vor seinem Häuschen steht und den ganzen Tag «>"
die Cholera hineinschießl". Diese Schüsse losten 3l) Ko>
peken pro Mann. Auch zum Anticholeraanfstanl c "W
der Talabinsel werden jetzt ganz unglaublich kl ing" '^
Einzelheiten bekannt. Die Tälabinsel gehört zum Doric
Alexandrejevsk im Pstover Gouvernement; ans c i " ^
vom Dorfschulzen einberufenen Vauernversainl»!^'^
schlugen mehrere Teilnehmer vor, man möge sämtlich^

Aus Eifersucht.
Roman von M a x H o f f m a n n .

(48. Fortsetzung.) (Nachdruck «erboten.)

Noch an dcmsclben Vormittag wurde der Fest-
genommene dem Untcrsuckungsrichtcr zum Verhör
vorgeführt. Er war zuerst sehr wortkarg uud woq
alle seine Worte vorsichtig ab; als ihm aber zur
Stärkung eine halbe Flasche Portwein und verschie-
dene Brötchen mit Lachs uud vortrefflichem Schin-
ken vorgesetzt worden waren, ward er allmählich ge-
sprächiger und war bereit, Auskunft zu geben über
die Art, in der er seine Tat ausgeführt hatte.

Mallmitz, der zur Aufnahme des Protokolls
zugegen war, hatte sein Einglas eingeklemmt und
fixierte ihn wie ein seltenes Tier mit großem I n -
teresse.

„Also nun erzählen Sie einmal, Majewski!"
fordcrtc Hcrr v. ^charffcnstcin ihn auf. „Vic kamcu
Tic übcrhaupt auf dcn Gcdankcn, jene Tat auszu-
führen?"

„Das ist eigentlich so eilt ganz unbewußter
Vorgang gewesen̂  Hcrr Untcrsuchungsrichtcr. Tchcn
Sie, nötig war cs ja, dcnn ich war leergebrannt
wie ein ausgestorbcncr Krater, und da mußtc ich
eben schell, wic ich mir Geld verschaffen konnte."

„Ware das nicht durch chrliche Arbeit möglich
gewe»en̂  Sic smd doch kein ungebildeter Mensch,
wie ich merke."

Majewski warf sich m die Brust. „Allerdings,
ich bin Kunsttischler, habe die Realschule bis Ter-

tia besucht, manches gelernt und viel gelcscn. Abcr
wie soll man wieder auf einen grünen Zweig kom-
men, wenn man erst ein paarmal im Kittchen gc-
wcscn ist? Das ist schwcr, schr schwcr, das kann
ich Ihncn versichern. Tann ist einem überall die
Polente auf deu Fersen."

„Sie meinen, Sie wurden von der Polizci ver-
folgt? Tic sind doch abcr in dcr letzten Zeit nicht
behelligt worden."

„Ja, seitdem ich mich unangemeldet aufgehalten
habe, das ist richtig. Aber vorher war's schlimm."

„Hm. Sie hatten also die Absicht, sich durch
einen Einbruch Geld zu verschaffen?"

„Irgend so etwas schwebte mir unklar vor. Ich
dachte nun, cs wäre vielleicht dort in dem Vea-
triccnhcim etwas zu machcn. Dcshalb sprach ich dort
vor. Da war ich zufällig Zeuge eines Telephon-
gesprächs —"

„Tas kenne ich bereits", fiel Herr von Scharf-
fenftein ein. „Und Sie hatten sofort Ihren Plan
fertig?"

„Ja, wic cin Blitz durchfuhr es mich: Tas ist
eiu Wink des Tchicksals! Ich eilte zu meiner Freun-
din, veranlaßte sie, sich dort als >lrankenpflegcrin
zu melden, und bestellte dann telephonisch in dein
Heim ab."

„Woher hatte Ihre Freundin dic Tracht?"
„O, sie ist ein schr geschicktes Mädchen, das

kann ich Ihnen sagen, und machte sich noch am
Abend alles zurccht. Es stimmtc zwar nicht ganz
genau, abcr das hat kcincr gcmcrkt."

„Ihrc Freundin sollte Ihnen bei der Aus-
übung der Tat helfen?"

„Beileibe nicht! Sie sollte nur die dortigen
Verhältnisse genau auskundschaften und mich "Us
dcn rcchtcn Zeitpunkt aufmerksam machen."

„Wär's nicht einfacher gcwcscn, Ihre Freun-
din na hin selber das Ocld?"

„Wic ich schon andculclc, Herr Untersuchung"'
richter, paßt sie dazu nicht. Tas wollte sie auf.le^
nen Fall übernehmen. Und da blieb mir eben nM?
weiter übrig, als es selbst zu tun." .,

„Und Sie hattcn von Allfang an die AbsM^
jeden niederzustoßen, der Ihnen in dcn Weg kam -

Der Verbrecher blickle halb erschrocken, halb un^
willig auf. „Ich wciß nicht — wie — man — ^
zu—", stotterte er ängstlich. , ,

Hcrr v. Scharffcnftein warf ihm einen iron^
schen Blick zu. „Oder gehörte dcr Mord viclleu^
auch zu dem Unbewußten, von dein Sie vorl)>
sprachen?"

Majewski hatte seine Fassung wiedergewonnen-
„Ich habe überhaupt niemand getötet, Hcrr ^ ' ^ ^
suchungsrichter. Tehcn Sie, das ist ja cbcn o<"
Schreckliche, daß man denkt —" , -f

„Ach was!" schnauzte ihn dcr klcinc Herr scY"N
an. „Machen Sie doch keine faulen Ausreden! ^
stehen Sie lieber von Ansang an alles, dann '!
die Sache für uns viel rascher erledigt und "w/
für Sie viel vorteilhafter!"

(Fortsetzung folgt.)
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^holeraärzle erschlagen »nd die Eholerapavillons zer-
Uuren. Tie einzig Schlildtragende», ai, der Epideinie
tz'ie», dir Stndenlen der Inr jever Universität, die l i i rz.
>>ch unter der Führung eines Professors nach Pskov ge-
mnnilen waren, um den Fischfang im Pskover See zu er.
Nischen. Die Nanern behaupten nun, die Studenten
>)"Uen ein „Eholerapnlver" in den See gegossen. Trotz
"Iler Vemühnngen der in das Dar f nnd Uingebnng ab-
lMndeten berittene» Polizei wächst die Aufregung unter
den Vauern, die einen Eid geleistet haben, jeden S l n -
dsnte» oder Arzt, der ihnen in die Hände fällt, zu töten.
-Ulan befürchtet ernste Ausschreitungen, »oeshalb der
Gouverneur nnd der Vizegonvernenr ,uil Spezialbeam-
u'l' ans die Talabinsel gekominen sind.

" , lDcr Ärndcr-Tchwcstcrbund.j Cine sellsanie
^>lte, die in seinein anderen feinde gesnnden wi rd , be-
^")t in Montenegro. Zwischen einein Mal lne nud einer
,na» fs,„„ ^>j„ s^enannler Arlider-Echlvesterbnnd ge-
!chl"ssen »oerden, der zur höchste,» gegenseitigen Aufopse-
nmg in jeden, Falle des Lebeus'verpflichtet, mag der
>̂ne Teil auch begangen haben, was er w i l l , ja selbst

^ ' nächsten Angehörigen des anderen ermordet haben,
^er Bund wird in der Kirche durch den Priester unter
^'m Bilde des heiligen Johannes geschlossen, wobei sich
oas Paar dreimal süßt. Daraus schneidet der Jüngl ing
me neue Schwester in den Dinger, verletzt sich selbst »ud
M. .das N lu l in eille», Necher rinnen. E r <al,cl,t seine
^5!st'< sir den Jalagan ihres Valers hinein, und dann
mnlen sie das V In l ans. Von nun an ist eine eheliche
^rrbindunq z>oifcl,en beiden linsgeschlossen.
q. — lGeqeu die tollen Streiche der Iuqend.j Aus
^cluyurl n.,ird geschriebene I n der Stadt Epola>,e in>
Staate Washington ist eben ein interessantes Gesetz in
^ a f l getreten/ Es wi l l nichts weniger, als die Gele-
M h e i l der I „ ^ ' „ d , tolle Streiche zu verüben, aus das
^Uugste Maß beschränken. Es gehl dabei von der Er-
l"l)rul,.^ lUls^ dlch die St i l le des'Abends und der Nacht
^ ' ^llgend besonders reizt nnd bestimmt, daß Kinder
"Uer sechzehn Iahreu währeud der Zeit von, l . Apr i l
,'" zum ,. Ostober nach halb 8 Uhr abends und wäh-
"uo der übrigen Jahreszeit nach 8 Uhr abends sich
m"^ »lehr ans den Straßen oder in den öffentlichen
^ M s blicken laffen dürfen. Innge Männer lind M ä d .
"^'" .^"iichcn dem 16. lind 18. Lebensjahre müsfen sich
, ' l'l'» Frühjahrs, und Sommermonaten nach halb ll>
"/ i r »!'d i» den übrigen Monaten nach halb 9 Uhr
n'ends in der Obhut ihrer El lern oder Vormünder be-

'den. Verletzungen des Gesetzes führen leine Verhaf-
<'"^'>! herbei, jedoch wird die Polizei jede Übertretung
»is» A ^ ' " dem Gericht zur Kenntnis bringen, das sie
"U Geldstrafen bis zn !<> Dol lar ahnden wird.
- . <^in Mißverständnis.) „Konune», Sie mit,- Sie
l n'n >>!al »leine reizende Veranda kennen lernen." —
" " " ) Sie! Im iner noch der alle Don J u a n ! "
^., , ^ lVerglcich zwischen (fhe «nd Schiefertafel:!
^ ' " ' l ' Mädchen rec!,ne» darauf.

^olal- und Provinzial-Nachrichten.
Ans Alt Laibach.

Von Dr. Phil. Walter S m i d .

(Fortsetzung.)

sniln ' ' ^ ^ ^ "^^'^ gr i l l igen Vergnngnngen nnd Zu»
^. / . ' " " ' l imf te schlug jedoch im Kasino. Es stand den
dcn s/'' ^hichlen der Bevöllernilg offen, nnd war anch
.s^ ^ ' " ' i ' ren Geschäftsleuten zugänglich, blieb aber deu
20 ^ , " " " "ersagt. Der Monatsbeitrag betrug I f l .
>834 "'"-'"'< ionsmüuze. Die Direktion des im Jahre
trrn " , l " ̂ 'bildeten Kasinovereines uuirde aus Vertre-
die n, ^ Stände ge>vählt; so gingen aus der Wahl,
Ichen ^ ^ " » b e ' r ,83-1 im großen Saale des Deut-
l„>5 «^'dl'nshauses stattfand, Aaron Franz Lazaril, i
^ r » , ? ? . " " ^u lon Eodelli als Vertreter des Adels, Nür-
^ r i a ^ ' ' H^d^tzlt) nnd Gall.» als Vertreter des Bür-
direl? 3i ^"udrat ^sch^'p »>'d Gnbernialer.pedils-
hrrvul ^"dMsch als Vertreter des Veaintenstandes

, ^ , . , 7 ^ 5lasilw halle seine Lokalitäten anfangs in der
in dl'l V ^ ^ ' ' ' ' N ' l e l . Am I I. Angnst 1834 »onrde jedoch
5)a„s ^l'r>a,n,u!nnli der Peschlnß gefaßt, ein eigenes
^l i ld. ' , ," " ' " " " e n . ?ilir deu Bau waren anfangs 4<>.<><><»
)l„ss,., . ."wenlionsmünze projett ierl , die man onrch

'kript . " ^ ' " ^ ' " ' " l l<>"l ,z» >'«> ^ " lden im Snb-
^ . .<^ , "g,l' aufzubringen hoffte. Der Handelsinann
'X'chVi-, v " >»"ch>e a»ch einen vorzüglichen Plan dazn,
sl,' in-^s, ?'^' ^b'U'ignng gegen das jüdische Handelshaus
der'tc. ' " " ' " " »,,r'christliche Subslribenten aufsor-

^ u n n ^ ^ " " U ' u r d e i m J a h r e 1 8 8 « b e -
ttiuldrn e,' ' " ^ ' " ' l "»em Koslcnanslvailde von 7<».(»l»«'
^uldei, , ' . "^" l ionsmünze. >vvvon die Sparlasse 2<».l»W
der (^,, ^ ^ ' ^ ' un ^ a h i e 1 8 8 8 v o l I e n d e l. Nei
ber >i,^ >! " " ^^ ' ^ "U ' l s"»d >uan luehrere römische Grä-
, ^ ,° o,e vergoldete V r o n z e st a < u e e i u e s P a -
Tlandli i l>>^" " ' ' " l ' u on a , die mau ursprünglich als
""d die ; . . ^ ^ > ! " ^ Konstantin des Großen ansah,

Die ? - ^nuptprunfslücl des Mnseums bildet,
^'»tersnii ^ " " " " " ' ^ ' " l l c ' " ' ^"sino fanden in der
»Mer lan. ' ' ^ " ' M ^ ' t a g statt. Hier wurden ?m,^ .
^'ch ^ ! , ,"^' ' ! !'»d Bälle abgehallen, au, häufigsten je-
^rcin^',,^ m "lp'^'ll ' arrangiert, aus die mau sich nach
^"""lilUi'sl, ' ! ^ ' ^ ^ ^ ' " ^"Ns " " 'her N^l le. Es »vurdell
^" ' Kcis!» ,v ', ^Pu-Ie gespielt mit Ge>vinsteu, die von
^" l ter - , , ' ^ . ' " " ">'s dem Verlanfe der Tombola-
l ' i lde,^, '"^ ' ' lr.) "„geschasst wurden. Einfachere Beste

Ueine Toilettenspiegel, Visiten-
>A t i ^ ^ / ^''.,>.'>al<qeschlissei!e Gläfer mit Goldrand,

1"U'!,,,che ^,»ckerl'ücl,sen. !^ic!,lfchere». Sclireib-

zeuge, Porzellanuajen, Kaffceschalen, Pfeifen. Tombola'
beste dagegen Tamenloilelten, silberne Zuckerzangen,
Tischlampen für Petroleum ldamals eine Neneinsüh"
rung) nnd Stockuhren. Der Nieingewinn des Spieles
»vnrde am Ende der Saison au die Kleinlinderbewahr-
anstalt abgefiihrt. Das Spie! begann gewöhnlich nm
8 Uhr. Da es aber bald zu Ende war, arrangierte man
znm Tchlnß noch eine I u r. t o m b o I a , ^ r e ß - oder
Z n ck e r I t o m b o I a genannt, l»i< Besten aus Zncker-
»verl, Kinderspielsachen, Würsten nnd gebratenen Ka»
panuen. ^ ü r heileren Uls sorgte Oberstleutnant von
Seppenbnrg, „der glückliche Gewinner", ein Hallo-
bruder, der das Glück im Spiele gepachtet haben wollte,
^ranz, der immer eingehend über die Gewinner be>
richtet, führt die besten Namen der Gesellschaft an nnd
verzeichnet auch manchen Herzensbnnd, der bei heilerem
Spiel fürs ^eben geschlossen worden ist. Die Gesellschaft
ging — nach henligeln Begriff zeilig — gewöhnlich
gegen N> Uhr auseinander. Manchmal produzierten sich
nach der Tombola noch verschiedene Artisten, so am
l.'l. Dezember 1835 eiu Tiro ler Sänger, der ein Post»
Horn mit Jodeln imitierte und ein Frauenzimmer mit
einer Gitarre. Da das Theater durch den Aussall des
Besuches au Kasinolageu eine Einbuße erl i t t , pflegten
die Schauspieler im Kasino einen Opserlifch für sich zu
errichten, ans dessen Ert rag sie aus ihre Beliebtheit
schließen tonnten. ^Fortsetzung solgt.)

" <Ttudcntenst,'prndicnj für Schüler der landwirt»
fchafllichen Lehranstalt Francisco Josephinnm, der
Gärlnerschule Elisabethinum nnd der Brancrschnle in
Mödl ing. M i t Beginn des Studienjahres l9<»9/N)I<> ge.
langen für die landwirtschaftliche Lehranstalt ^-rancisco
Josephinum in Mödüug nachstehende Stndienslipendien
znr Verleihling: ->j das von Seiner l. n. s. Apostolischen
Majestät ans der Allerhöchsten Privallassa allergnädigst
gestiftete Stipendium im Iahresbelrage von 5)<»<> l<,
ivelches den Ällerhöclislen Namen weiland I h r e r Maje»
stäl der Kaiserin Elisabeth führt- !>) ein Stipendinm
des l. l. Ackerbauministerinms im Iahresbelrage voii
5»<»<1 X - <-) zwei Stipendien der s. l. niederösterreichifchen
Slatlhalterei, gleichfalls von je 5l»<» l< für in Nieder-
öslerreich heimatsberechtigte Schüler der genanilten
Anstalt, ferner gelangen an der mit der landwirtschaft»
liehen Lehranstalt Francisco Josephinum in Mödl ing
in Verbindung stehenden G ä r t n e r s c h u l e E l i s a »
b e l h i n n m siir den einjährigen ^ehrlurS l9<»9/l91<>
zwei Staatsstipendieü iu> Betrage von je 5)l»<> !< znr
Verleihnng, von »velchen eineÖ den Allerhöchsten Namen
Seiner Majestät des Kaisers, das andere den Al ler,
höchsten Namen weiland ^hrer Majestät der Kaiserin
Elisabeth snhrt. Schließlich gelangt mit Beginn des
Studienjahres 19W/19M an der mit der landwirlschast-
lichen Lehranstalt ^raucisco Josephiuum iu Mödl iug
verbundeneu B r a u e r s c h u l e ein Stipendium der
s. s. niederösterreichischen Slatthallerei im Jahres»
betrage von li<»<> I< für einen in Niederösterreich hei-
matsberechliglen Schüler dieser Austalt zur Verleihung.
Belverber um eines dieser ^tipendieu yaben ihre Ge-
suche mit deu uötigen Neilageil b i s 1 ä n g st e n s
l 0. S e p < e »u b e r d. I . bei der D i re i l iou des ^ r a i l -
eiseo Josephinnms in Mödl ing, von welcher anch In»
stitntsprogramme bezogen U'erden lönlien, einzureichen.
— ^ n r Äusliahme iii die laudwirtschaftliche Lehranstalt
>vird gefordert: 1.) die zustimmende Er l lä rnug der
El tern, bezw. des Vormundes; 2.) ein Al ler von min-
destens 111 Jahren; 8.j der Nach»veis über die Absvl-
vieinng von vier Jahrgängen eines Gymnasiums, einer
Nealschnle oder eines Realgymnafinms mit einem zniu
Anfsteigei, in die nächsthöhere Klasse befähigenden Er-
folge oder einer Bürgerschule mit mindestens „befrie-
digenden" ^ortgaiigsnolen. Aufnahnisuierber mil Pur -
gerschulvorbildung haben eine Anfnahmsprüfnng ab-
znlegen nnd »verde» nur i i , beschränster Anzahl aus.
genommen. Sehr wünschenswert ist der Nachweis über
durch eine Vorprar is aus einem ^andgnte erworbene
praktische Kenntnisse. - Zur Ausnahme in die Gärtner«
schnle ist erforderlich: l.j die zustimmende Er l lä rung
der El lern, bez»v. des Vormnndes; 2.j der Nachlveis
über die mit gntem Erfolge absolvierte Volssschule;
8.) eiu Lebensalter von mindestens 15> ^ahrei, bei eul-
sprechend lrästigei sörperlicher Ellln.'icklnng. Willischens-
wert ist der Nachweis einer im Gartenbaue bereits
durch längere Zeit genossenen P ra r i s . - Zur Ausnahme
in die Nrauerschule genüg! der Nachweis über die Ab-
solvierung der Volksschule und einer mindestens halb-
lährigen Praxis in einer Branerei. Von der Enlr ich.
tilng des Schulgeldes sind die Stipendisten nichl befreit.

- lDns Pnppaincifiebcr.l Das Minister ium des
I n n e r n hat an die Stallhallereien in T r i e st nnd
Zara einen Erlaß gerichtet, der die Velämpiung der so»
genannten ...Hnndstranlheit", des Pappataeisiebers,
znm InHalle hat. Dem Erlasse liegt das Ergebnis der
im Vorjahre vom 15. Korpssommando in Sarajevo
nnd vom Militärkommando in Zara angeslelllen ^or-
schlingen zngrnnde. I n dem Erlasse w i l d nnler anderem
folgendes über den EharaNer der Kranlheil milgelei l l :
„Die fogenannle Hnndvlranlheil isl eine alnle Il'.sef.
l ionslransheil, die durch außerordentlich kleine, selbst
bei stärkster Vergrößerung nicht sichtbare Lebewesen
hcrvorgeruseu »vird. Die>e Krankheitserreger kreitt'n
»vährend des fieberhaften Stadiums im Blute nnd wer-
den von einer i» den verseuchten Gegenden liberal! vor-
kommenden Mückenart - allgemein Pappalaei genannt

übertragen. Nach Verlans von mehreren Tagen wird
die infizierte Mücle, nachdem wahrscheinlich in ihrem
^cibe ein Generalionswechsel der Krankheilsleime vor
sich gegangen ist, sähig, durch Stiche aus gesunde Men-

scheu die inzwischen stark vermehrten Keime zu über.
tiageu. Nach einer Infel t iouszei l von drei bis neun
Tagen bricht bei deu gestochenen Leuten die Hundstranl -
heit ans. Da diese Ar t der Übertragung durch zahl-
reiche Erperimenle nachgewiesen ist, wurde der Krank-
heil statt der bisherigen unrichtigen lind nichl ein-
denligen Bezeichnungen der Name „Pappalaeisiebcr"
gcgeben. Eine besondere Beachtung erfordert das Pappa-
tacisieber namentlich in der Hercegovina uud in der
Nnchl von Eal laro, wo oft ein Viertel der dort slalio.
nierten Mannschaften erkrankt ist. Gegen die progno.
stisch gutartig verlanfende Kranlhei l gibl es vorläufig
keine Heilmittel nnd die Hauptsache in der Bekämpfung
der Krankheit besteht im direkten kanipse gegen die
Pappataei. Das Hauptaugenmerk ist aus die Seukgrubeu
nnd Aborlanlagen zn richten, da diese die Hauplbrut-
statten der Pappalaci darstellen. Die Kranken sind von
Gesuudeu abzusondern. Der mit Pappatacisieber Nehas.
tete kann zwar durch direkte Berührung seine Umgebung
nicht anstecken, er bildet jedoch einen Infektionsherd für
die Mücken, die sich an ihn, durch ihre Stiche iusizic«
reu und dann die Keime auf Gesunde überimpsen. Zur
Unterbringung der Kranken dürsten sich daher außerhalb
des Ortes aufzustellende Baracken eignen, die, wenn
möglich, ans höher gelegenen, dem ^nslzng ausgesetzlen
Orlen anznlegen wären. I n die Baracken wären samt-
liche fiebernde ^älle möglichst bald zu überführen nnd
mindestens so lange dort zu belaffen, bis Entfieberung
eingetreten ,st. Die von der Militärbehörde beabsichtigte
Aktion gegen das Pappatacisieber wird sicherlich zu
positiven Ergebnissen dann führen können, wenn zu.
gleich anch seitens der Zivilbevölkerung eine parallele
Att ion in Angri f f genommen w i rd . "

- lDie erste Generalversnmmllinq dro Kreditver.
eines der ^aibacher Städtischen Spartajsej findet am
Donnerstag, oen 26. d. M . , nm 4 Uhr nachmittags im
Eitznngsfaale der Sparkasse, Pre-erengasse Nr . 8, l . St . ,
sta«.

- jslchtziq Lebensjahre.! Der hochwürdige Herr
Kanonikus ^ranz P o v ^ e in Rudolfswert vollendete
am 24. d. M . in voller geistiger frische nnd körperlicher
Rüstigkeit sein 8<». Lebensjahr. Unter den >m Eatalogus
cleri angeführten Prieslern der Lnibacher Diözese ran.
giert er au sechster Stelle.

— <l?in seltenes Hamilirnfestj wnrde vorgestern
von, allgemein beliebten Herrn Huqo T u r k und seiner
Gemahlin im engen Familienkreise begangen. Es jährte
sich nämlich zum 4l>stenmale der ?ag, an welchem er
den Bund fürs Leben mil seiner Gal l in geschlossen halle.
Ans diesem Anlasse sind dem noch sehr rüstigen Ehepaar
v,ele herzliche Glückwünsche aus nah und sern zuge»
kommen. K<>—.

- iDic Zugvögel ziehen sort!j Den Turmfal len,
welche sich schon seil einer Woche aus der Wauderung
nach dem warmen Süden befinden, folgen mm allmäh.
lich anch andere Zugvögel, ein Zeichens daß der Herbst
bereits au die T ü r zu pocheu beginnt. Der letzte regne,
rische Tag brachte ihnen die erste Überraschung ans dem
»veileu Wege; dieser werde» voranssichtlich noch mehrere
folgen. Dn'rch die belenchlete Stadt irregemacht, durch-
qncrlen sie stundenlang, «ranrig zwitschernd, die Lüfte
ober der Stadt. Durchnäßt und erschöpf! ließen sie sich
auf einzelnen Gärlen Laibachs nieder. Erst beim Tages-
grauen konnlen sie ihre Wandern,,!, fortsetzen. !«- ^ .

- jTlovenische Touristen in der Tchweiz.j Wie
mau nns mit tei l l , hallen sich derzeil zwei slovenische
Touristen, die Herren Katechet Jauko M l a k a r uiu,
Pfarrer Alois (5 i l e n ,̂  e l , iu der Schweiz auf, wo
sie insbesondere im Beruer Oberland verschiedene Berg-
riefen, so u. a. am 21. d. M . die Jungfrau, emen
4! l i6 Meter hohen, von Gletschern rings umgürteten, mit
blendend weißem ^ i r n bedeckten Vergloloß der Finster-
aarhorngruppe, erkletterten. Der größere Tei l des
Weges soll mehr ermüdend als gefährlich, dagegen die
letzte Part ie über den Rottalsatlel außerordentlich schwie-
r ig sein. Am 18. d. M . erstiegen die genannten Tonri»
sten die 3239 Meter hohe Titiisspitze'im östlichen F lü -
gel der Verner Alpen.

^ sGewcrbebcweqnnq in Laibach.j I n Laibach
haben iu, Lause des vergangenen Monates Gewerbe-
betriebe angemeldet, bezw. Konzessionen erhalte»,: Adols
>ivara, Doniplatz 3, Gemischlwarenhandel; M a r i a Je-
»nee, Triester Straße 8, Lohnkulschergelverbe; Pester
Gorjup, Poga<'orplatz, Verlaus von übst; Franz Par-
lel j , Schellenbnrggasse l>, iXeinigen von Fenstern und
Wohnungen, Rellameunternehmung und Plakatierungs-
anstalt; M a r i a Eunder, Vodnilplatz, Verkauf von Le-
beilsmitteli,; Katharina Zdravje, Martinsstraße 1<»,
Handel mit Brennmater ia l ; Mar. Sartory, Rosengasse
39, Instal lat ion von Hanstelegraphen, Telephonen und
Blitzableitern; Joses Roßhäupel, Poljauaslrafte 2«,
Gennschtwarenhandel; M a r t i n F l is , S<. Jawl'^pmtz,
Verkauf von Strohhüten; Mar ia Perdan, ^ ^ " , ' ^ ' " ' '
Versauf vo» Galanterie- uud Kurzwaren; M a i ' a ^ -
goj, T r ester Straße 12, Verlauf von Tchnh.vai ' , > -
sesiue Zupan.'i«, Poaa^arplatz, Verlauf von Obs d
Grünzeug Franz Vehovec, ^ " ' ^ ^ ' ^ ^ / ' " '
Leder »nd Schnhwarenzngehor; ^ ' " ' ^ ' f ' " " " " : . p " '
^a as, ne «9 sabrils.näßige Ma,chn,en,chlo,ere,;
M a ia ^ Ver au, von Obst und
' .ckenväre.' Anna B la ' i . ' , Petersstraße 51 , Handel

mi! "ebe»",»'i<<l'l"' Mar ia Poreber, Vodnikplatz, Ver-
laus von 5bs< nnd Griinzeng; Johann Bajxel j , M a r i a
Theresien-Straße 11, Handel nul Musit instrumeuteu;
Joses Sporn, St . Pelersslraße 14, Gemischllvaren-
Handel; Stephan Hitzl, Franzenslai 1, Erzeugung von
Schmiermalerial für Maschinelniemen; Franz Kova^,
Alter Markt 12, Handel mit Tee und Rum iu verschlos.
senen Flasche»^ Ein i l Navin<ek, Kralaner Damm II»,
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Reklameunteruehmliug, Zeit»»gsb»rea» und Rasenr-
und friseurgeloerbe- Marianila Nnofter, GradiÄ'- 3,
Obstverkauf: Leopold >>ega, Poljanastraße 18, Riemer»
gelverbe; Iosefina ^eleznilar, Maria Thcresien.Straße
und frisenrgewerbe- Marianna Knofler, Gradi^e 3,
Gast» und iSchaukgewerbe- Josef Pospi^il, Sallochcr
Straße 6, Speuglergewerbe- frauz A/mau, Kirchen»
gafse 1, fiakergewer'be' franzista Belee, Stritargasse
5, Dalneuschlleiderei. — Anheimgesagt, bezw. faktisch
aufgelassen »vlirden folgende Gelverbebetriebe: frailz
Zeman, Poljanastraße 24, Handelsageillur und Koni»
misstonsgeschäfl' Johann Iainschigg, Gradier, Speng-
lcrgewerbe' f i r ina Hitzl H Kozina, Rain 2i», Gemisch!'
warenhandel: Iosefina Iainschigg, Erjaveestraße 9,
Handelsgärlxerei: Katharina Inr>ovee, Kastellgasse 2,
fialergewerbe: Georg Klin î<'-, floriansgasse 5, Leder»
haitdel; franz Sartory, Rosengasse 39, Installatli.ni
vo>l Hanstelegrapheil und Telephone»; Josef Llihn,
floriansgasse 27, Handelsagentur; Maria Bor^lner,
Zalokargasse 3, Gast. und Schankgewerbe; franz Golob
H Josef Pollak, franziskanergasse 8, Erzeugung von
Hefe; Anton Kr^in, Karolineugrund 21, Riemerge.
werde- Elisabeth Kotar, Wieiler Straße I I , Ageulur
für Kunststickerei' Georg Bodlaj, Kastellgasse 5, Schul),
machergewerbe; Helena Perko, Rathausplatz, Verkauf
von Lebensmitteln.

— sTchuinachrichtcn aus Rudolfswcrt.l Den, Nu»
dolfsU'erter k. t. Staalsglnunasilim wurden für das
kommende Schuljahr zwei Parallelabteilunge», und
zwar für die erste und zweite blasse, bewilligt. — Tie
Knabenvollsschule >vird, wie iin Vorjahre, für die dritte
und vierte Klasse Parallelabteiluugen aufstellen.

— sDor iistcrrcichischc Touindustricvcrcin! berührt
aus seii'eul diesjährigen Somulerausflug auch unsere
Stadt, f ü r deil Aufenthalt in Laibach lind Adelsberg
ist folgendes Programm festgesetzt! Sonntag, den
29. d. M., 8 Uhr abends Gemeinschaftliches Be»
qrüßungsessen im großen Saale des Hotels „Union"'
Konzert der Philharmonischen Kapelle. Moiltag, den
W. d. M., 7 Uhr früh: Gemeinschaftliches erstes früh»
stück im Saale oder Garten des Hotels „Union"' 8 Uhr
früh: gemeinschaftliche Wagenfahrt in die Ziegelfabrik
des Herrn Ivan Kilez in Laibach, hierauf in die Ziegel»
fabrik der f i rma I . P. Vidic H Ku. in Laibach. Näh-
rend der Besichtigliilgeil werden den Tamen der Gesell»
schaft die Sehensunirdigkeilen Laibachs gegeigt. Tie
Führung haben in liebeilSivürdigster Weise die Tamen
der oben genannten Ziegelsabrilsbesitzer übernommen'
11 Uhr vormittags- gemeinsames frühstück in der Zie-
gelfadrik I . P. Vidie H Ko., gegeben von den beiden
f i rmen: ?2 Uhr mittags: Wagellfahrt zuin Bahnhof i
l Uhr nachmittags: Abfahrt vom Laibacher Südbahn-
hos nach Adelsbe'rg: Befichtiguilg der berühmten Gröl-
ten bei elektrischer Beleuchtung. Führung: Grotteil-
sekretär .Herr G. And. Perlo; 6 Uhr abends: gemein-
schaftliches Abendessen im Hotel „Zur ungarischen
Krone" in Adelsberg- 7 Uhr 15 Min . : Abfahrt mit
dem Schnellzug nach Trieft.

— l I n Teeboden am Millstnttcrscej fand, wie uus
von dort geschrieben wird, am l9. d. M. im großen
Eaale des Etablissements „Seehof" ein Unterhaltung^»
abend statt. Tie Mitwirkenden, die Damen f ran MaN)
Polley-Lauter, Fräulein Hilde Mahr, fräuleiu Edith
und Maria Gerstner nnd f ra l i fr i tzi Vraliu, solvie die
Herren Dr. Moriu Leonore Tomenego, Manriz To»
menego, Erwin Lihotzll) und fred Meltzer ernteten mit
ihren musikalischen nud detlaiuatorischeit Darbietungen
reichen ulld n.'ohlverdienle>l Beifall seitens des außer»
mdeutlich zahlreich erschienenen Publikums, das sich
aus den besten Gesellschaftskreisen der Sommerfrischen
am Millstättersee znsammensetzte. Den durchaus geluu»
geuen Abend beschloß ein animiertes Kränzchen, das
dle Besucher uoch lauge bei fröhlicheiu Tanze vereinte.
Das Komitee, bestehend aus den Herren: W)otzkl), Do-
menego, Meiler und Rothansel, lvurde in der tatkräftig-
sten Ä>eise von Herrn Urbanek nntersriitzt.

— lÄouzertc.) Tas vollständige Orchester der „Mo»
venischen Philharmonie" konzertiert heute im Hotel „ T i .
voli" von halb 6 bis 8 Uhr abends unter Leitung des
Konzertmeisters Herrn Markuzzi uud von halb 9 bis
halb 11 Uhr abends unter Leitnng des Kapellmeisters
Herrn Talich. Eintritt frei.

* lZum Raubmorde in TMme.j Tie hiesige Polizei»
behörde erhielt eine größere Anzahl von Plakaten mit
der Photographie des flüchtigen Raubmörders Abraham
Speelor, wovon ein Stück im Fenster der Zentral»
wachlstube am Rathausvlal'.e ausgestellt ist. 7>ür die Er.
gleifung des Raubmörders ist eine Belohnung von
'i»»W 1v ausgesetzt. Einigen Zeitungsnachrichten zufolge
soll der Flüchtling in Körösmezö in Ungarn in Be»
gleitullg einer eleganteit Dame erkannt und verhaftet
wordeu sein. Speetor soll sich gegeilüber der Polizei mit
einem italienischen Passe legitimiert haben, was indes
seine und seiner Begleiterin Verhaftung nicht behinderte.
Speetor sollte mit der Dame nach Marmaros-Sziget
gebracht werden, lim von dort dessen Einlieferung »ach
5>iume zu bewerkstelligen. «Tiese Nachrich, envies sich
als irrig. Siehe unser heutiges Telegramm, An,», der
Red.)

— <Au5!,ral,u>lstci, am Zollfcldc.! Tieserlage wurde
in der Nähe 'drs ^e'mpelackers, auf welchem vor einigeil
Jahren der prächtige Mosailboden gesunde» wurde, ein
sehr schöner Archinav zutage gefördert, weiters eine
Mauer mit Sänlenunlerslünungen. Ter neue /fund ist
außerordentlich gut evlialu'»'.

Landwirtschaftliches.
— iSaatcilstando. und lfrntcbcricht! des t. t. Acker-

bauministeriums für die erste Halste August I9<>9.
^Schluß.) Der Nachwuchs des zweien « l e e s iGrui».

nielj, welcher früher wegen Mangel an Närme n»r
geringe fortschritte macheu konnte, hat sich erholt, gut
bestockt, und steht in Niederungen und Tallagen sowohl
Rotklee als auch Luzerne überall gut, Kleegras fast
„sehr gut". I n höheren, bezw. trockenen Lageil sind
jedoch die Kleeschläge, besonders zweijährige, die hie nnd
da Kahlstellen aufweisen, lind in Krain sowie im
Küstenlande jene, die stellenweise von Kleeseide über-
wuchert sind, sehr schütter und dürften daher nur „min-
lere" und „schwach mittlere" Grummetfeclisungen geben.
Ter iil den Süd- und Alpenländern teilweise bereits
beendete, in den Tieflagen der Sudeten- nnd im west-
lichen Teile der Karpathenländer begonnene Schnitt er»
gab „ziemlich gute" bis „gute" Resultate, desgleichen
der dritte Luzernschnilt in den südlicheil Alpen» und in
den Südländern. Heurige Kleesaaten siud meist sehr gut
geraten, uud wird der Stoppeltlee voraussichtlich als
Weide gut verwendbar sein. I m großen und ganzen
dürfte der zweite Kleeschnitt die Klassifikation „ziem-
lich gut" verdienen, vorausgesetzt, daß dessen Eiubrin»
gung schadlos gelingt. — Tle sehr verspätete uud über»
wiegend gar nicht befriedigende H e u e r n t e , welche
bei früher gemähten Wiesen znmeist nur in verdor»
benem Zustande, an vielen Orten überdies nur teil-
weise uuter Dach zu bringen war, ist mm bei ein-
schürigen sowie bei Alp. und Bergwiesen bald beendet
und werden deren Erträge als „mittet" bis „ziemlich
gut" geschätzt. — Der G r u m met» Nachwuchs hat sich
infolge ausreichender Feuchtigkeit recht gut etuwickell,
ulld stehen frühgemähte Wiesen mit dicht geschlossenen
Grasnarben in tiefereil Lagen „gut" bis „>ehr gnt",
sonst „ziemlich gut". I n sonnigen, bezw. trockenen Lageil
hingegen ist die Grasnarbe recht spärlich lind iil den
südlichen Alpenländern auch durch Engerlinge geschädigt,
daher dort nnr eine „schwach mittlere" Grnmmelernle
zu erwarte» ist. I i l den gleichen Lageil der Südländer
wird dieselbe vielleicht gänzlich in frage gestellt sei».
I i l de» ebenen, beziv. Tieflügen der Süd- und Alpeu»
lander ist die Mahd teilweise im Zuge, hie lind da auch
schon beendet, und ill warmen Lageil Böhmens und
Mährens hat der Schnitt begonnen. Die bisherigen
Ergebnisse sind „ziemlich gut" bis „gut". Die Aussichten
alif die Grummeternte sind in den nördlichen Alpen»
ländern fast „gut", in den Sudeten» und Karpathen»
ländern „ziemlich gut" nnd in den Südländern „uiil lel".
— W e i u. Tie zu feuchte nnd kühle Witterung in der
ersten Iul i .Hälf le hat auf die Entwicklung der Tranben
vielfach ungünstig eingewirkt nnd sind dieselbe» in
ebeneil und höheren Lageil von Niederösterreich und
Südlirol sowie teilweise im Kusteulanoe, serner anch
ill nicht geschützten Lagen der Weinbaugebiele voll Böh»
men und Mähren sehr ungleichmäßig uud schütter- auch
habeil Peronospora und Oidium stellenweise in fast
allen Weinbaugebieten, hie nnd da Lederbeerenlranlheil
in Steiermart und Istrien und Cauerwurm iil Süd-
tirul und Dalmalien sich sehr bemerkbar gemacht. I n
Niederöstcrrcich, Steiermark, K r a i n , dem Küste»»
lande und besonders in Süotirol hat sich starker Beeren-
abfall eingestellt, so daß an manchen Orten dieser Län-
der schon jetzt nnr auf eine halbe Lese gerechnet wird.
Die warmen schölten Tage gegen Ende ^u l i haben die
Enlwicklnng der Beeren zwar etwas gefördert, doch hat
der Wettersturz Anfang August dereu Ausbildung »vie»
oer gehemmt. I n gesundeil, nicht Verhagelleu Wein»
gärten zeigen sich besonders iil den Hügellage» reich»
lich Trauben mit gut ausgebildeten Beeren, lind erhofft
man iil einigen Teileil Südsteiermarts, K r a i n S , des
Küstenlaudes und Dalmatiens eine recht gute Lese. I n
Niederösterreich, Sleiermark, K r a i n und in Islrie»
ist in manchen Lagen durch strichweise niedergegangenen
H a g e l die erwartete Ernte auf 5s) bis 60 Prozent
reduziert worden. Auch ill Dalmallen wurden hie uud da
Schäden durch Hagel und durch Vorastürme verursacht,
uud in steinige» nnd sonnigen Lagen sind infolge Hitze
die sonst reichlich vorhandenen Trauben in der Ein»
Wicklung gehemmt worden. Die Aussichten der heurigen
Lese, deren Produkt eine viel geringere Qualität ge-
wärtigen läßt als die vorjährige, werden durchschnitt-
lich iii Niederösterreich nnd Steiermark als -„ziemlich
gut", in Krain und Dalmatieu als „gut" lind sonst als
„miuel" bezeichnet. — Tas in manchen Lagen »nl»
Gegeudell reichlich vorhandene Obst , von welchem Kir-
schen bis nun auch in den höhere» Lage» der Sndelen-
länder fast ganz gepflückt sind, ist an vielen Orten dnrch
Hagel llild Sturmwinde stark reduziert, stellenweise total
vernichtet worden. Die fruchlausbildung war sowohl
infolge der kühlen Nächte als auch durch große Hitze
gehemmt, hat aber in letzter Zeit viel gewonnen, uur
kommt Wnrmstichigkeit, besonders in den südlichen Alpen-
uuo Sudetenländern, häusig vor, und in Mähren sollen
Virueu von T^usieladium ortsweise stark befallen sein.
Kirscheil gaben zumeist guten, in den Hochlage» von
Kälnlen uild Nordtirol sowie iu Schlesien iuilllere»
Ertrag. Vo» frühobsl sind Aprikosen, Marillen »nd
Pfirsiche abgereist »nd ergebeil in Niederöslerreich, Slid»
lirol, Görz »nd Südmähren durchwegs gute Ernte.
Ebenso günstige Resultate liefert die Pflücke vo» f rüh .
birneil in Slidlirul, wo überhaupt die Aussichten sür
,̂ er»> nnd Steinobst recht gnte sind. Vo» Ä p f e l n er̂
wartet man ei»e „mittlere" bis „ziemlich gute" Ernte
in den Karpathenländern, eine „mittlere" in den
Sudelenländern und eine „schwach mittlere" bis „mitt»
lere" iu deu Alpenläuderu. Außer in Südtirol ist der
Stand der Äpfel noch im Küstenland uud teilweise in
Kärnten und Krain „gut" zu neuuen.-V i r u e u sind
heuer recht gut geraten und steht trotz starten Abfalles
noch eine „ziemlich gute" und dort, wo keine Hagel-
schaden waren, auch eine „gute" Ernte in fast alle»
Ländern ill Aussicht. Vou P f I a u m e n und Z w e l s ch.
k e i l , die dnrch Abfall gelichtet worden sind, werden

die Eruleaussichten iu den Alpenländern als ,'UuUcl"
bis „gut", in den Karpalheilläudern als „ziemlich gul"
bis „gut" uud in Böhmen, i» Mähren, im Küstenlande
lüld in Tirol als „gut" bezeichnet. Von N i l s sen rech-
»et mau auf „guten" Ertrag in deu Südländer» nnd
i» Krain, auf „ziemlich guten" iil Sudmähren, im übri»
geil nur auf eine „mittlere", bezw. „schwach mittlere"
Ernte. K a s t a n i e n litten etwas an Trockenheit, siud
jedoch schön lind iil Südtirol sowie i» deu Südländer»
in ziemlicher Menge vorhanden.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Küuiss Eduard in Tcpl.
Marirnliad, 24. August. König E d u a r d vo»

E » gI a » d »ahm heule »lit größerer Gesellschaft, dar-
unter dem Nezirkshauplmaun Prinzen Liechtenstein und
dem fürsteu Kinsky einen Lunch im Stifte Tepl. Der
König überreichte dort dein Prälaten H e l m e r den
Stern znm Komlnrkreuz des Viltoria-Ordens. Die M '
sellschaft besichtigte die Bibliothek des Stiftes, die Kirche
nnd de» Park.

Die Krctafragc.
Paris, 24. Anglist. Bezüglich des Voytottes gege»

griechische Schiffe erklärte Minister des Innern Dalaat
Bey dem Berichterstatter des „Temps", daß er alle
Maßregeln zur Neseiliguug des B o l) k o l l e s getrof»
sen habe nnd daß er nicht verfehle» würde, Gewalt a»>
zuwenden.

Enthüllung eines bulgarischen Frcihcitsdcnkmalcs.
Tofia, 24. August. Heute fand in Ruslschul ailläß»

lich des 32. Jahrestages der Verteidigung des Schipp'
passes die feierliche Enthüllung eiues freiheitsdenkmaleö
statt. Die Enthüllung nahm Geueralmajor Bulew als
Vertreter des Königs ferdinand vor in Anwesenheit
der Minister, von Vertretern der Armee, des Kousulai''
korps, der städtischeil Behörden und Delegierte!« der
rumänischen freiwilligen uud aller noch lebenden b"!'
garischen freiwilligen, darnnter zweier franen. Wäh'
rend der feier wurden zahlreiche Reden gehalten. Von
den rumäilischeu uud bulgarischen freiwilligen wnrden
an deu König, Kaiser Nikolaus, König Karl und G»
neral Stoletow, der im Jahre 1877 das freiwilligen»
korps kommandiert hatte, begeisterte Depeschen gesendet.

Marokko.
Paris, 24. August. Der gestrige Ü b e r f a l l oer

Mauren a u f den s p a n i s ch en C o n v o i , der von
vier Kumpauien, einer Schwadron nnd zwei Gebiras»
ballerien begleitet war, soll besonders heftig gewese»
sein. Alls den Abhängen gegenüber Sidimusa grisfe» dn'
Kabyle» de» Transport aus dein Hinterhalte vou 2<» ver-
schiedenen Punkten gleichzeitig an nnd erst nach großr»
A»slre»gn»gen wurde» sie von den Spanier», die'siebe»
Verwundete hatten, znm Rückzug gezwungen.

Melilla, 24. August. Eine Artillerieableilnng, .f"'
als Deckung eines Eonvoi diente, eröffnete das Geschütz'
feuer gegeil den feind und brachte ihm Verlnste bei. E>,"
feindlicher Trupp, der nachts vorgedrungeil war, um dn'
Eiseubah» anzugreifen und Minen zn legen, erlitt da>
durch bedeutende Verluste, daß eiue Mine »och >» >""
Händen der Angreis'er explodierte.

Die rcuolutiouärc Vcwcssuuss in Icmc«.
Rom, 24. Angusl. Eine Note der Agenzia Stefan'

sagt: die mahdistisc'he Bewegung iu Jemen hat am 22. d.
plötzlich stark revolutionären Eharaller angenomnu'»'
Tie Alisstäudischen verübte» mehrere Massaker unter de»
türkischen Truppen »ud marschieren gegen Hode'da-
Wie verlautet, hat der Gouverneur aus'.K'onslautuwpc'l
Verslärkilngen verlangt uud den, Großwesir wahrschl'"»'
lich vorgeschlageu, die im Roten Meer liegenden ilaln'"^
sche» »nd e»glischeil Kriegsschisse inzwischen um,,^'?^'
stützimg z» ersuchen. Unlerstaalsselrelär des - l " ! ^
Pompili ersuchte dringend den Marineminister, u " v A . '
deida ein Kriegsschiff zu entsenden, um »öligellsalls t'
italienischen Interessen zn schützen. Infolgedessen >st?^
Kreuzer „Volturno" heute früh von Adi'n nach , ? " " ' "
abgegangen.

Eiscubahnzusammcnstost.
Tzatmar.Ncmety, 24. August. Um M i l t c r n H

stießeil zwischen den Stationen Mikola und H"ln" ä. .̂ ,
Gülerzüge auf offener Strecke ziisamme». Ein ^ " ' " ..>-
wurde getötet, zwei Nahnbedienstete schwer und >-
leicht verletzt. Die beiden Lokomotive» sind ' '»" ' l " "»»'^ '
Die Ursache des Unglückes ist noch nicht fl'stftl'st^-. ..^.
Separalzng mit Hilfskräften ist an die Unglücks!"
abgegange». ^ , . 1 1 5 .

Budapest, 24. August. Ein Kommilnig»'' der ^ u " ' - »
bahüdirektio» teilt mit : Der Lastzug Nr , l ' " ^ . ' ^ a
heule »achts zwische» den Stationen Halm, " " 5 (>.
mit dem Lastznge Nr . 1741 znsaminen. E in V a h n " ' ^ ,
stelller wnrde getötet und drei leicht verletzt. ^ ' „ .
Bahnkörper beschädigt ist, wi rd der Verkehr dum) " ^ .
steige» aufrechterhalten. Der Unfall ereig'U'te !>") ^ .
durch, daß der Lastzug Nr . 1764 vou der Sta tw» ^ ^
kola vor dem Eintreffen des Lastzuges Nr . > ^ . ^,„
gelassen worden war. Eine strenge Uutersuch»»^ '!
Zlnie.
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Die Explosion im Genfer Gaswerk.
wens, 24. Amylsl. Die VorsslmcMrbritt'ü mi der

Unglilctsstelle der qestriqeil Gase^pluswn hadei, die ân.ze
^ ^ "u^'daiievl. Die Gesaiiltzahl der ?men be'lräql
A l, ^ ^ ^ ' Inqenieme, ein Werl'ineister u»d neim
"rbeiter, deren deichen di^ 9 Uhr vl'rmilllilp l̂ elnnqe»
MNei, U„ler de» TlUe» befindet sich auch ein Pariser
^n^eiucur, der im Augenblicke des Ull^liick^ die Gas.
salirit besichtige. Iene Slrnßen der Stadt, die fast aus-
"schlich mit Gas beleuchtet werden, waren in der
Men Aacht in Dunkel gehüllt. I n den Nafseehäuseru

"""endete mau Papierlateruen.

Großes Schiffsnnsslnck.
Buenos Aires, 24. August. Der argentinische

-i-ampf^v „( la lumbia", der Passagiere uach Mmiteoide»
"» ^ ln i ) hatte, stieß mit einem denlschen Dainpser, der
^'n ^ofaloersehr oerinittelte, am Eiugang des Hafens
von Kunteoideo zusammen und brachte ihn zum Sinken,
^miel wllen 15«, bis 8<><> Personen, meist grauen und
"»wer. ertrunken sein. N u r U'enige Passagiere kannten
prellet »verden. Der Kapitän loollle Selbstuwrd oer-
" l ' ^ i , l^nrde aber daran verhindert.

Buenos Aires, 24. August, Nach einer späteren
Meldung ist bei dem ^nsammenslos; zN'eier Dampfer
nm Umgänge des Hafens von Monlevideo nicht der
oemich^ Danipser, sondern der argentinische Dampfer
»^liNmchia" gesmtten. ^liäheres über den deutschen
" " " P i e r ist nicht besann,. Der gröhle Tei l der Passn-
were der „ l lo l innbia" waren Aiisslngler, die zu einem
'n -'.'cmueuideo stattfindenden ^esle reiften.

London, 24. August. Nach eiuer Lloyd-Meldnug
"ns Montevideo ist der deutsche Dampfer, der mit dem
M'!l!usl'iil',i argentinischen Dampfer „Columbia" zusam-
"UWlefz. der Dampfer des Norddeulscheu ^loyd „Tchle-
l'^l , der ebeilsalls bei dem ^usammenstos; Neschädi.
w'nge» cvl i l l . Die erste Meldung, daß es sich um einen
^ ' u , ^olalverlehr in» .^afen von Äicontevideo dienendem
"nmpftr Haudell, ist fomit unzutreffend.

Falschmünzer auf einem Kriegsschiffe.
. Paris, 24. August. Der „ M a t i n " meldel: ^ o r

e'Mger Zeit »onren in La Ciotat «Departement Vouches
" -nhonej acht Malrosen der Kriegsmarine wegen An-

.^l l fnmg ,,„d Al,^,^abe falscher' Geldstücle verhaftet
wurden. I m Laufe der Untersuchung wurde festgestellt,
M e,„e große ^alschmiinzerbande an Nord'der Kriegs-
V^II^ besteht. Gestern abend wurde ein Malrose des
^nzrrschissos „Suffren" verHaftel. Weitere Verhaf.
^ ' " ! 1 " ' sle/ien bevor

, Budapest, 21. August. Die Grenzpolizei in M a r .
tcj. ^ ö ' M hat die Uulerslichung gegen den verhas-
« ^ Italiener beende«, der, wie sich nuumehr heraus»
U icllt hat, irrtülulicherweise für den Nanlrauber
"pellor gehalten wurde.

Lucca, 24. August. Wahrend eines Gewiners schlng
der Vlitz in de» Gloclenturm der Kirche vou Gello ein.
Cin Teil des Gloctenlurms stürzte eiu uud durchbrach
das Dach der Kirche, wodurch zwei grauen getötet
und >5 Männer verletzt »vurdeil.

Verantwortlicher Redakteur (in Vertretung)i
D r . Josef T o m i n ä e k .

Angekommene Frenldc.
Hotel Elefant.

A m 2A. A u g u s t . Vrcitncr. Fabritant, Moufalcone.
— Ossoiual. Priv,, ssilime. — Grünsfelder, jtfm., Frankfurt.
— Gcishoscr. Lehrerin; Verblich, Hermann, Kflte., Prag. —
Tuumudl, Kfm.,; Ialoftitsch. Priv., s. Fannlie, Graz. -- Hom-
uicv, Mollurr, Prio., Herlimgor, — Egcr. Fabrilsbefitzer, Eis»
nern. — Maß, Goldschcidcr, s. Frau, König, Winlelhoscr, i ta.
dulis, Vrunncr, Polacsel, Fritz, Plan, Schil, Doukupil, Kflte. -
Helder, Prio., f. Familie, Wien. - Sirt, Prio., St. Peter. —
Tr. Laginja, Advokat. Pola. — Vayer, Privat, Agram.

Verstorbene.
A in 2 2. ?l u g u st. Johann Pirnat, t. t. Führer. 24 I . .

Polanastraße 46, Selbstmord durch Erschießcu.
A m 2 3. A n au st, Wilhelm Accctto, Bauleiterssohn.

3 Mon., Tirnaiirr Lände 14, Lebcnsschniächc.
A m 2 4. A u n u st. Maria Zanoskar. Wassnersgattin,

4? I , . Nömerstraße /», ^udvrc»!. pulm.

I m I i v i l s p i t a l e :
A m 2 2. August. Agnes Pristovsel, Arbeiterin, 2b I . .

koritnui^i» 80s»8>F puorperall».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 3l)« 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 min.

^ ^ Z W z Z ^ de« Himmel« I ^

„< 2 U. N. ^ 737 b I H ^ ^ Ö . mäßi« I teilw. heiter
^ ' 9 U. Ab. 737 9 15-ö' SW. schwach heiter
2b.j 7 U. F. 737-0 iU 2 SO. schwach ^ ^lebel ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 16 3°,
Normale 17 U°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 2b. August für Steier»
mark, Kämten und K r a i n : Wechselnd bewölkt, mäßige Winde,
warm, später Ausheitcruna.. schönes Wetter; für das Küsten«
land: schönes Wetter, mähige Winde, warm, unbestimmt.

Eeismiiche Berichte und Beobachtungen
bei Laibacher Erdbebenwarte
sssssüiüdel vo» dr> Nrni», Spnrlasjr l«!»?),

lOr«: Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
i.'"„e: Nijrdl.Vreite4tt"0»'; Östl.Länge von Greeuwich l 4 « 3 l ^

B e b e n b e r i c h t e : Am 25. August gegen 1 Uhr
23 Min. nnd gegen 1 Uhr 30 Min. zwei starte Nahbeben«
aufzcichnungen an der Warte L a i b a c h .

T i e E n t w ö h n u n g der Kinder im Sommer ist
schwieriger als in anderer Jahreszeit, da durch Darreichung
von .Kuhmilch sehr oft Massen» und Darmstörungen verursacht
werde». Man gibt die Kuhmilch üeshalb lieber zuerst vermischt
mit einer dünnen Suppe von « K u f e l e » , welches die Kuh-
milch leichter verdaulich macht und den Nährwert derselben
erhöht. Man erzielt durch die Ernährung mit « l t u f e l c » eine
geregelte Verdannng, den besten Schutz gegen die sogenannten
Sommcrcrlrantungen. (2897»)

Potrtega srca naznanjamo vBem so-
rodnikom, prijateljem in znancem, da
je preljubljeni naš soprog, oziroma oČe,
8tari oče in brat, gospod

Josip Dekleva
posestnik itd. v Postojni,

due 24. avgusta t. 1., zjutraj ob 4. uri
po dolgotrajni bolezni, previden B BV. za-
kramenti za umirajoče, v 5'"'. letu Btarosti
v Leonišču v Ljubljani mirno preminil.

Truplo predragega raujkega bodo
prepeljali v Postojno, kjer bo v četrtek,
dne 2G. avgusta t. 1. ob 4. uri popoldne
s kolodvora pogreb na postojnsko poko-
palisce.

Bodi mu blag spomin!

V P o s t o j n i , dne 24.avgusta 1909.

(2912) Žalujoči ostal i .

Kurse an der Wiener Oörse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 24. August 1909.
Die »ol irr lcü l iur le verftche» sich ln lNoüemvähl»»», Dle illllticrun« sämtUl'iel « l t l l n und der ..Dlveiien Lose" versteht jich pel L lücl ,

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

^ w h m l i c h r Nenle:

^ « ' g ^ ° ' ' n ^ » I > ) per Kasse «5 uo »« -
p« ttan/°"" <»°br,.«ua.)

»»»«er W' / . i»»2t> !'!,45
««0er " " " « w s e bno st. 4"/« !l!2 - >»<! -
l8N4zi " « w sl. 4»/„L»,-- i!»?--
^»S4ft " 1«, f l . . . u»4 - !wl>-~

"°" '̂°nddr. ^ 3 ! ' , . . v ' ^ I ^ ' '

° ^«tretenen König,
"'che nnd Länder.

^"er^H"'st".ersr..«old
^ l ° r r . ^°'.'°..' - - - 4«/., l , 7 «, n ? 80

" " Nasse . . z > / ^ NH.Z5 ^ s,s,

r l V « i, G,. sleuer...

"°"ber?er^"',6l.) . . 40/, »5.5.,. »«5«,

, f „ , , , . ' " ' »'ltnl,°l,n.Zki».n

'^°l^/H,.,^^.«..424^

I «clb Warr

l>»« Hloale zur Zahlung über»
nommln» V!seubaliU'PliolUiil»'

ßbl<gali»nen.

«öhm, Westliahn. Em, 189h.
400, 8N<X» u. i0.<«X>Kr. 4"/„ 98 l b »? l l .

Elilabelh «al,» 6M) u, »««, V l .
4 ab 10"/, ,<e-o.'»li7 0b

Elüabrth-Äahi, 400 u, LO«) Vt,
4«/« i i b 5 < » l i s ü 0

ss?rdi»a»d«-3iordbahn Em, 18»« 97 2l> 0« »ü
detto l t m . ll«>4 9«»o 9? »l>

Franz Ioleph-Vahn <tm l»»4
(div, El.) S i l b . 4«/n. . . 8b'i»U »6 So

GalizUchc N a i ! li»dw!a - «ah»
(dlv. St . ) S l l b . 4 " / „ . . . 9b Nb »« »l>

Ung.-aattz. «ahn L0<» U- S, ü"/„ ,0« >04 -
d!><!° 40U ! l . bonn t»r. 3'/,"/,, «7 <b «« 4t>

Vorarlberarr «ah» Em, l»»4
(div, Nt.) E l l b . 4",„ . , N« 70 S7 7v

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4 " „ lma, Volbrenle per llassr N3-KK N 3 7K
4"/„ del!o per U I « w ° «13 55"»?>'>
4"/„ unaar. Mente !» Krunrn-

währ, sl!r. per llasse . , 9 'l>(> «^-7«
4",„ delto per Ult imo 92 s>n 9ü 7<̂
5>/,"/c, drl lo per Kasje «i»'<k> «2 e,>
Ungar, Prämie»,«nl , k w o f>. !>uo?l, i!(»< 7ü

delto k «» <l 2007t>«i4?l>
Theiß-«ea.-Uo!e 4"/n . . . . , 4 ! 7l> >4«-75
4"/„ „ » a a l . Vru»de>i»>,-Ol!li<,. 9li s><> »S'l»«
4"/^ l rua l . u, slav. Vrbent l .-0bl, 9 4 - 9 b -

Andere öffentliche
Anlchen.

Bo«!> ^andes-VluI, (dlu.) 4"/„ 9» 30 94'3>
Vo«n,-Herren. <ti!cüd,-Landes-

Unlehen (dlv,^ 4>/,"/n . , »9?l, >«0?t!
5"/„ Tona» Mel>,-U»Ielhl' 187« 10L-7O'»>3 ?<)
Wiener Vrrfchrs-Änl. . , 4"/„ 98 bli 97 l><>

detto 1!!U<> 4"/„ 9<! 0t> 9 7 ' ^ ,
»lnlehcn der Elad« Wie» . . 102 - lU3 —

belto ( S . °dcr G,) l«74 1 2 0 - 121 —
beiio l l»94, »«- 94 -
drlto <Ga») v. I , 1»9« , <»b'4b 9k'4b
dclto !<tlell l.) v. I . lWO 9 5 - ««-
bett» s I l w . «,1t>,I,1!»l»li z,7 !jl> 97'7s>

^ürseba» Anlelie» verlosu. 4",„ ?<l 7l> »7 75
l«xjsi!chf Staat««»!, v, I . 1»»«

l. l «u Nr. p. «, . , ü«/^ lao ob iuo l>k>
delto per Ultlmo . , k>°/̂  >0u 05,100 5>l>

V „ I a , Staat«-Hvpothelar )!nl,
1«!»i! <!",,. lü!! 5,ci I^l -

Veld w a r e

Vulg. Staat« - Goldanleihe
1907 s. I«» Nr. . . 4>/,«/„ 9»'8b »4 Lb

Pfandbriefe nfw.
»udenlr,.aIla.vst.i,b<!I.vl,4°/„ , ü - 96--
Mhm. Hnputhelenb, verl, 4«/„ »? bl> 98--
Zentral Vod.-»red,-Bl.. öslerr..

tü I . vcrl <'/,"/o 101 bn ldL bo
detio «5 I , verl, , . - 4°/„ 97 — »8>..

Nred..I»sl.,t!sterr,.<.«erl.-Uitt.
u.üflenü.Vlrb, Nal.ä,4"/„ 9b 4U 9«-w

Lande«b, d, tto». Galizien und
Lobom. 57'/, I - rüliz. 4"/„ 94 bn vü'b"

Mähr, Hypochelrnli. verl, <"/„ 9b b» »l. bl>
sl.-österr, Lai!br«-Hl,p.-Nnst,4"/« 97- 9«--

de«o inl l. 2"/„ Vr, verl. 8'/i"/<> 8? b« ><8 b«
brttll N-Schllldsck, veil,8'/,"/<> 8?t>»' 88-b«
detto vrrl ^"/1. 9K 75 97-75

Öslerr.-nnaar. Vanl 5« Jahre
veil. 4",„ ü. W «7-8<! 98'»^

detto 4"/n Nr »8-2« 9!» 20
Spar!.. Erste bs!.,«0I. verl. 4"/« V9-25 1»« 2b

EifenbahnPrioritäts»
Obligationen.

^ste i r . Nordwestb, 20« f l . S , , 10340 104-4«
L!llll<«l>ah» t><>0 ss, z » z . 40z..,
Slibliahl! il 3",„ J ä n n e r - I u «

500 ssr. (per Et.) . . . - >— — -
Ciidbahn i l 5°/„ ^00 sl. E. °, V , 1,8-7b l1»-75

Diverse Lose.
Pti,W»Ilchl fosl.

3°/. Vodei!tredi!-i!o!e Em. l880 2 7 ? - - 283 -
ds„u Em. 188« 272- 277 50

5<>/<, Dona» Reglll,-^°!e 100 f l . L«b-7b 271-75.
Serb. Präm.-Änl. p, 100 F r , L"/, 94'7b 100-?s.

zln»»rliu»llch» l»s«.
Vudap.-Vastlila <I°mbau)5> ft. L180 «3-ü«
«rrdi!w!e 100 fl 4!»3'- b08--
<l!ary-i!o!r 4 ! ' f l , N M , . . . 1?b'- 1«<ü..
Ofener iiu>e 4» sl " ' ^ — ' -
PaMv-Ko!e 4« sl, N M , - ^ - ltLb-- «8ü'
»>o!e» «re»z, ösl. Oes. v.«» sl. b » ' - b?' -
Nute» lNrruz, »»n- Oes. v. 5 f l , 3l-7t> 2ü'?b
Miidols-^vk 10 j l « 7 ' ^ 73- -
Salm Lose 40 sl. « M . . , i lSb- li7b-.
T ü r l < t . B , Anl, Prüm.-Oblia.

4«0ssr. per Nc>sse , . , i 86-25 i»?'l!5
dslli) per Medio , . 1^7-2.', < ^ 25.

«eld Ware

Wiener Nomm.-liose v, I , «»74 bl7 — b«7 -
Vew.'Lch. d. 3"/„Präm,'Schuld

d, Vodenlr.-Nnsl, Gin, 188» 94-— 100--

Nltien.
tztlln»p»l<>In<llne!>»«M8lN.

«ufsiss-TepÜher Eilend, 500 sl. «3W - ^»L0 -
VulMÜche Nordbahn 150 f l , , - - — - —
Nlischlichrade, <tisl>, 500 f l , 5»M, A7K0 — 2 7 8 0 -

deilo <!it, N> «00 <I. per UX, »68 — 9»4 -
Don«» - lampslchiffahrt« - Ges..

I.. l, l , priv., 500 f l , « M , , n , ' 0 — 100b 5"
Diil-Vodenbachrr <t.-V. 400 »r . b88>— b!»2--
Ferdinand« iliordb. 1000 N, » M . b»sb>- 5»»(i--
ltaschai, - vdrrlieraer Eilenbalm

il<1l>fl.E »« l !^ ' s 3 ^
Lemti..<lzern..Iassl,E<!!"bahN'

Gfsellschast. 200<I. S, , . b 8 b - b»8--
lo»d, ösl., Tries!, .''»0 f l , , t»W. »U4- bv«-b<>

Österr, Nordwestba!,» 2(»0fl, S, - ' " — ' -
detto ( l i l . I ! ) 200 f l , S.P.Ul«. —'-^ - ' -

Praa-DulerEilend, K'Ofl.abäst, 2 2 , — 22k>-
2taa<«eise»b. 200 l l . S. per Ult. 7 4 5 - 7 4 k -
Lildbahn 20« sl, Silber per Ult. «1«80 1,7 bO
Liidnorddeulsche Berbinbunasb,

L0«fI ,«M ^ - ^ — ' -
Iral>«port-Vrj,, intern,, N.-V.

2 0 0 ^ »b ^ 11b'-
Ungar. Westbahn («aab - Vraz)

«00 f l , S 4 1 0 - ...--
Wr. Lolalb.«l«enVe!. »00fl. L!0 - 2 8 0 -

»anlen.
Nnglo-Österr. V a n l , ,20 f l , . 304 25 3»b^.'>
Banlverein, Wiener per Kasse ^ ' ^ ^ ' ^

drtto per Ultimo b4l ?b b4« ?b
Budrnir-Änsl , üs!,, 1,00 Nr, , l l b U ' - 11b3 ̂
^ i - n t l , Vud, Nrrdbl . ösl , 2N0fl . b79'— b 8 1 ' -
Nrrbilansial! für Handel und

Gewerbe. 320 Nr.. per «assr — — —'—
detlo per Ultimo «l>8 75 Uk>4 7ü

Kreditbaill, »mg, alla,. 200 sl. ?bs'«b ?ec «5
Depositenbanl, all«.. 200 f l . . 4b8'— 4b» 50
Wlomptr - Gefellschaft, nieder-

üslerr.. 4 0 0 N r « I N — 8l8 60
Giro- ». Naslenverein, Wiener,

200 f l 4 b « - - «°^
HUpotheleubanl, i!st. 20««^. ü"/n »U«'b0 » » 8 -
^ünderbanl, vsterr,, 20« sl., per

d t t t o ^ ' ' per Ültjmo 457 1° 4 « « ^
, . M r r l » r " . Wechlels»ub..Mtien-
^ GrlrNlcha!!. 2<»>',l. . , . " ? " ' ^ „ « > . _
l!)strrr,.unaar, » a n l I4W «lr, 7̂ >< " " ' <

»eld Wore

Unionbanl 20» fl b«7'— b«8 —
Unionbanl, böhmilche 10« f l . , 248 b« »47 b«
Verlehrsbaiil. llllg., 1 4 « f l , . , »4«^- !»4? b!)

znd»ftr<l»Anlel«l»tz»nn>n,.
>Uau»slelllch. alla, öst., 100 sl. 164-— l«7 —
BriiferNuhlenberab-Ges. 10vf l . 7«»'— 7 e 7 "
ltilenbahnverlrhr«. »nf la l t , «st..

100 fl 418 — 4»0 —
«ilenbahnw.-Leiha.erst». ,00sl, »01 bv « 0 4 -
..Elbemühl", Papiers, u. V.-G

100 sl 1»2 — i » ü ' —
«t le l t r ,-« , ! . alla, »sterr., 200 f l . » 8 1 - 38«'—
Oleltr.-Gelelllch,, intern. »00 f l . — ' - —-—
Eleltr.-GsseNlch.. Wr, in L l , u , L3b — 23? b!>
Hirlenberaer P a t r - , Zünbh. u,

M e t , - ^ a b r i l 400 K r . . , ,0b4 — lOßu —
Liesmyer Viaueis! 100 f l , . . « 1 » . »z»2 —
Mo»!a!!-<Ne>,, i i f i , alpmc 100 f l , »U6 b« »8? 50
,,Pl>ld,.Hü»e", l irgelguhftahl-

ss,.«.-W. 200f l 4 7 4 — 477 b0
PraarrEilen-Iübustrie-Vesellsch.

200 sl L7»U'- L7« —
^ima- Murany - Salgo-Iarjaner

Ei!enw, 100 fl, . . . bv»'-- »00 4«
3alllo-Iarj. Steinkohlen 100 fl b9I»'— bl»«» 50
„Schlbnlmühl", Papiers.,200sl, »<)<»'— »22'-
..Schodnica", «,-sl, s. Petrol,-

Industrie, 500 Kr, , . . bL«'— s>«1 —
,,S<el>rrrmühl",Papiers.«,V.G, 4 « i ' - 43b —
Irifailer Nuhlenw'V. 70 sl. . »<0'- »l< —
l u l l . lalialreair-Vef, »00 Fr.

Per Nasse —'^ — —
detto per Ult imo . , , »«»— »?l -

Waffenf.-Ge!.. tislerr., 100 sl , 6 7 7 ' - «<W —
Wr, Vaunrlrlllchafl, 100 f l , . , ' ? l » ^ '?« »"
Wirnerberge Zieae!f,.Nrt,.«ef. 7b0- ?b« -

Devise».
z»,z, Ilchlen nnt zch'ck».

Amsterdam ^ , »«^°,
D«ut,chr Banlpiave , , ^ "'« ''',«
I.°,ie..i,cke «anlMye , , ^ ^ . ^ ^ ̂ '
London - ' ,h.^i!» 9K-4U
I"Pe.er«b..rn ' , ' -' - « " ^ , 254 b«
Zürich "üd «»!" »b 3(! 9b 45

Valuten.
Dülate» N-85 ,,-»»
ill) ^ranlen-Ltl i i le 19 0<! 19 »̂ ,
li,»Ä»arl Stücke 23-4« z , b«
Dextfche Meichsbanlnole» . , 11? üi ! '117 4z»',
Italiruilche Banlnuten . , 95 — z ^ < ^
"»brl-Nute» , . . , ^ . ^ , . ̂ . ^ ,

I v^>n R«.«* E l n " u n t J Verkauf
I Al«tlen i ' Pfan<*brlcfcn, Prioritäten,
|_ ' U o i e r» etc.^evlsen und Valuten.
^ ^ ^ ^ » • V e r g l c h e r u n g .

J. C Mayer
Bank- uiitl WechslergcischAst

I^nibnrh, StritnrgtiHHw.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
. u n t e r e i g e n e m V e r i c h l u B der P a r t e i .

itnhtttt »i »«st|>li,t, in, iHti-iirnirt ••< ••! llr. Lit.

jyionatzimmer
au cincn Bolideu Herrn zu vermieten

Villa Hettach, I. Stoch linhs.
Dortselbst wird e i n e S c h ü l e r i n

(deutscher Nat.) ID gute Verpflegung und
Obhut genommen. C2yio'i 3—1


